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244 DIE BERNER WOCHE

Der Bau ber 3roeifimmen=Cenk=Bal)n.
Sig jept tear eg noep niept möglicp, per Sapn bag ganje

lange ©immentat big ju feinem obern ©nbe, bem romantifcp
gelegenen Senf, §u bureßfapren. Som näcßften Saßre an
aber wirb bieg möglid) fein, ©eit jroei Sauren mirb nämlicp

Dort £enk mit Wiidstrubel.

emfig an einer eleftrifcßen Sinie gebaut. Ser Einlage ftellte
fiep bloß ein größereg §inbernig entgegen, nämlicp bie axtg»

gebeßnte, bon £>ang §u §ang fiep erftredenbe ©umpftanbfcßaft
ber großen ©imme oberhalb beg ©cßloffeg Slanfenburg big

naep @t. ©tepßan mit feiner gegen bag ©cßlegelßoßs borge»

lagerten §äuferpartie beg Dîiebeg. §ier betreibt ber gluß

einen mäcßtigen Sogen; er muff bureß Sämrne in fein Sett
ge-jmangt werben Sag umliegenbe ©elänbe liegt tiefer atg

er unb pat unter häufigen Ueberfcßwemmungen ju leiben,

©in gtoei Kilometer langer, bermittetft einer gemaltigen
ÜD?afd)ine auggebaggerter ®anat
mirb ben $luß tiefer führen unb
bag ganje meite ©elänbe mit
einigen ßitnbert Sucßarten ent»

maffern unb ber lanbmirtfdjaft»
liefen Kultur geminnen. Inf bem

Saturn beg gejapmten Çluffeg
aber merben bie $üge ber neuen

Saßtt bequem baßinfaßren fön»

nen. Sorn ©tödli bei @t. @tc»,

pßan an pat bie Sapn leid)teS

Sracce, geringe Steigung, unb

größere ßunftbauten merbeit nießt

meßr nötig. Sie berüprt bie

©tationen S0?oog mit ben großen
©ägcroerfen, bag nieblid) gele»

gene ÜDtatten am Sluggange beg

oft befutpten ftabelreicßen permet»
taleg unb errcicpt enblicß ltnge»
faßr 12 km obcrpalb gmeifimmen
bie Senf. SBenn ber Sapn felber
autp bie großartigen Inlagen,
bie fcpminbelnben Srüden, bie

finftern Sunnelg unb lange
@d)teifen unb SBinbungen feplen, fo mirb fie bod) burd)
bie tieblicpe Sanbfcpaft unb bie faubern, btumengefcpmüdten

Sörfer, bie fie burdjjiept, foroie bureß ben umfaffenben
Slid auf ben breitfepultrigen unb firnglän^enben Sßilb»

ftrubet ju ben angiepenbften ©ebirggbaßnen ber ©cßroeig

gepören.f^ Sr.

Ds mueterbiiefeuL
(debugger mundart o. Rob. Sdteurer, 6rlacß=Bern.)

Qe|, Qcmeëti, tfimm b§ ©börBut;
®u muefcb uff @rtec£) gob.
®ie ©acbe, too be j'räicpe beleb
©b uff baut ffeebeut — 50 gfebfcb —
3 ba'§ * ©börBut to.

®ört linger, Bi bäm SSrüggui,
tJ3aß be uff b§ ©reeßut uf!
®änf, luenn be»n»bne ferne tät'fcb,
It b'Scbüeut gauj Bou Staffer bött'fdj —
©iB jo räcbt SMftig bruf!
IX cböme 9lofi u SSööge,
SBtjdb gft' Bi Äbte-n=u3-
SBinn üfem arme ®röf>feut
©§ 9lnb gteng uBer b§ ©böBfeut —
SRbn ©Ott! — 3 ßft«utg§ nib uS.

©febfeb ögpe»n»@rIeibBueBe,
©äug jo ntb uff fie $ue.
28ie liecbt cbönnt fo»n»e ©üebu djo
XX bier e ©täi a b§ ©b^^fut fdjlo!
®ie fb uüt j'guet bereue.

3e| gi' mer no»n»e§ Skünbfcbt,
ÎX Bbüet bi ©ott, ïieBê ©bmg!
©r fcE)icfi' bie guete»n»8tengeui
3um ©cbu| mpm ließe SMngeui;
®e .gäit fb§ 3täi§Ii ring. Die beim Bau der lu>eisimmen-£enk=Babn »erwendete Baggermascbine.

244 vie

ver Lau der Zweisimmen-Lenk-Lahn.
Bis jetzt war es noch nicht möglich, per Bahn das ganze

lange Simmental bis zu seinem obern Ende, dem romantisch
gelegenen Lenk, zu durchfahren. Vom nächsten Jahre an
aber wird dies möglich sein. Seit zwei Jahren wird nämlich

vort Lenk mit Wiiastrubel.

emsig an einer elektrischen Linie gebaut. Der Anlage stellte
sich bloß ein größeres Hindernis entgegen, nämlich die aus-
gedehnte, von Hang zu Hang sich erstreckende Sumpflandschaft
der großen Simme oberhalb des Schlosses Blankenburg bis
nach St. Stephan mit seiner gegen das Schlegelholz vorge-
lagerten Häuserpartie des Riedes. Hier beschreibt der Fluß

einen mächtigen Bogen; er muß durch Dämme in sein Bett
gezwängt werden Das umliegende Gelände liegt tiefer als

er und hat unter häufigen Ueberschwemmungen zu leiden.

Ein zwei Kilometer langer, vermittelst einer gewaltigen
Maschine ausgebaggerter Kanal
wird den Fluß tiefer führen und
das ganze weite Gelände mit
einigen hundert Jucharten ent-

wässern und der landwirtschaft-
lichen Kultur gewinnen. Auf dem

Damm des gezähmten Flusses
aber werden die Züge der neuen

Bahi? bequem dahinfahren kön-

nen. Vom Stöckli bei St. Ste-
phan an hat die Bahn leichtes

Tracee, geringe Steigung, und

größere Kunstbauten werden nicht

mehr nötig. Sie berührt die

Stationen Moos mit den großen
Sägewerken, das niedlich gele-

gene Matten am Ausgange des

oft besuchten stadelreichen Fermel-
tales und erreicht endlich unge-
fähr 12 üm oberhalb Zweisimmen
die Lenk. Wenn der Bahn selber

auch die großartigen Anlagen,
die schwindelnden Brücken, die

finstern Tunnels und lange
Schleifen und Windungen fehlen, so wird sie doch durch
die liebliche Landschaft und die saubern, blumengeschmückten

Dörfer, die sie durchzieht, sowie durch den umfassenden
Blick auf den breitschultrigen und firnglänzenden Wild-
strubel zu den anziehendsten Gebirgsbahnen der Schweiz

gehören.^ 8r.

V5 Mueterbüebui.
(Lschugger Munäart v, kob. Zcheurer, Krlsch-Kern.)

Ich, Janesli, Nimm ds Chörbui;
Du muesch uff Erlech goh.
Die Sache, wo de z'räiche hesch

Sy uff däm Zeedeui — do gfehsch —

I ha's i ds Chörbui to.

Dort unger, bi däm Brüggui,
Pah de uff ds Greebui uf!
Dank, wenn de-n-yne faue tät'sch,
U d'Schüeui ganz vou Wasser hätt'sch —
Gib jo rächt Achtig druf!
U chôme Roß u Wööge,
Wych gä' bi zyte-n-us.
Winn üsem arme Tröpfeui
Es Rad gieng über ds Chöpfeui —
Myn Gott! — I gstiengs nid us.

Gfehsch öppe-n-Erlechbuebe,
Gang jo nid uff sie zue.
Wie lischt chönnt so-n-e Süchu cho
U dier e Stäi a ds Chöpfui schlo!
Die sy nüt z'guet derzue.

Ich gi' mer no-n-es Mündschi,
U bhüet di Gott, liebs Ching!
Er schick' die guete-n-Aengeui
Zum Schutz mym liebe Bängeui;
Dc gäit sys Räisli ring. vie beim ksu aer Iweisimmen Lenk-kshn verwenäete ksggermaschine.
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